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Abgeſehen von einigen ſtiliſtiſchen Eigenthümlichkeiten iſt das Schriftchen
im fließenden Latein geſchrieben. iel würde die Abhandlung gewinnen, vpenn
der erfaſſer eine genauere Citationsweiſe eingehalten G  *

Die Löſung, welche der Autor 11 hinſichtlich der Polygamie des
Alterthums gibt, iſt wohl nicht Neu; ogl Thomas, Summa theol Supp 65.
art. Entſprechend der neueren Doctrin wird dem Staate auch die Jurisdiction
zur Aufſtellung von impedimenta impedientia beſtritten, hingegen das Recht
der Ehegeſetzgebung für die infideles zugeſtanden.

Im weiten Theile ſeiner Arbeit iſt der Verfaſſer un der Lage, arau
hinzuweiſen, daſs nach der Statiſtik Unter 100 katholiſchen Ehewerbern 99 dem
Civilacte die kir Trauung folgen laſſen ne Reviſion der neugeſchaffenen
Geſetze, meint der Verfaſſer, ſei 5 anzuſtreben, jedoch nicht auf dem Wege
einer heftigen Agitation, ſondern einer éxemplaris ducatio populi A40 VGIETUIII
catholieismum. In  des 3zu friedlich darf ich das Verhältnis U (u Kirchenfeinden
nicht geſtalten, ſon ird auch die Erweckung 8 katholiſchen Bewuſstſeins.
nicht errei t

Graz. r⁰ Dr Joh Haring.
1.20 Der Jeſuiten acchini, Juveneius und Er⸗

läuterungs  Schriften Studienordnung der eſell
Jeſu. Ueberſetzt von Stier, Schwickerath, Zorell,

Mitgliedern derſelben Geſellſchaf XII und 470 S Freiburg Y., O/
Herder'ſche

16. Verlagsbuchhandlung. M —5.— 6.—, geb M‚ 6.80

Vorliegendes Werk Hildet den Band der Bibliothek der katho⸗
liſchen Pädagogik. Es gibt, blie ſchon der itel ſagt, wertvolle Winke zum
Verſtändni der Ratio Studiorum aus der Feder erfahrener Fachleute.
Iſt eS zunächſt für Gymnaſiallehrer aus der Geſellſchaft Jeſu geſchrieben,
˙ iſt eS doch nicht einzig und allein für dieſelben beſtimmt. Jeder atho
liſche Pädagoge wird darin, Prieſter oder Laie —  1.—. koſtbares
Material in wiſſenſchaftlicher, vbie erziehlicher inſicht finden; für jeden
anderen Pädagogen Hgietet das reichhaltige Programm hohes achlich  L  5 und
hiſtoriſches Intereſſe. Mancher chriſtliche Lehrer und Profeſſor ſelbſt COn⸗

feſſioneller Anſtalten, 10 ſpecifiſch religiöſer Inſtitute, der Üüber der exacten.
Befolgung des Staats⸗Lehrplanes, ſowie U  ber den Grundſätzen einer noder
nen Pädagogik eS vergiſst, daſs PT nicht Mur Kinder, ſondern Chriſten 3U
erziehen hat, daſs r nicht nur Wiſſenſchaft, ſondern und vor allem Frömmig⸗
keit Iun die Herzen ſeiner Schüler pflanzen ſoll, antit ſein Pflegling, le
ES von dem Jeſukinde heißt Ute Alter, ˙ an eishei und Gnade

Gott Ind den Menſchen zunehme, wird hier ˙ manche Anhaltspunkte
finden, die Mangelhaftigkeit der taatlichen Schulweisheit im chriſtlichen
Sinne zu corrigieren. Möge in 0 manchen Punkten der Erziehungs⸗
lehre, anſtatt von den Grundſätzen der Jeſuiten ſich zU entfernen, denſelben
getroſt ich ießen! Dann wird der Profeſſor frömmere, ſitten⸗
reinere, eifrigere Schüler haben. Es iſt eln gefährlicher Grundſatz ſo vieler
Erzieher, auch Im chriſtlichen Lager: Man muſs die jungen Leute allmählich
an den mgang mit Perſonen des anderen Geſchlechtes gewöhnen; onſ
iſt der Uebergang Aus der Abgeſchiedenheit der Studienjahre ins praktiſcheV.  *—  eben allzu ſchroff und der Fall umſo icherer Iſt dieſer Grundſatz ſchon
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für Erziehung von Laien nicht unbedenklich, umſomehr für Heranbildung
des Clerus. Welch' freien Grundſätzen huldigt In der Lectüre ſelbſt
Q chriſtlichen Inſtituten! So mancher Jüngling, ſo manches Mädchen
nimmt, telfach ogar nach ath des chriſtlichen ehrers oder Erziehers,
ohne Unterſcheidung die Schriften der „großen Humaniſten“ arglos zur
Hand, und verdirbt die Sitten, wähnend, den Stil zu vervollkommnen;
will dre Sprache läutern und befleckt die Seele; verliert auf der uche
nach blütenreichem Usdrucke die ſchönſte Lilie, die Unſchuld. Und doch ſagt
ſchon Plutarch (De audiendis poetis, C. 1.0 e Jugend bedarf noch
iel mehr bei der Leſung, als auf der Straße des Erziehers.

Ueber dieſe und hundert andere Punkte, die bei Unterweiſung und Er⸗
*  5  iehung von höchſter Wichtigkeit ſind, gibt das Werk gediegenen Aufſchlu So
geben — Abſchnitte praktiſche Winke für en Gymnaſiallehrer; 33 Abſchnitte
handeln Über Würde und Nutzen der Jugenderziehung; veitere Abſchnitte
O„teten Anweiſungen 3u einer nutzbringenden Lectüre; 5 folgen dann 35 Para
graphe der Lehrmethode ber Stil, Toſa und Poeſie; weiter nde eingehende
Berückſichtigung die Lehrmethode; den Schluſs bilden reffliche Ausführungen
über Gymnaſial-Pädagogik bezüglich Schulgeſchäfte, Schulbücher und Lehrſtoff,
Schulordnung, Methodik und Haupthilfsmittel beim Schulunterricht. Ueberſetzung
iſt gewandt. Möge die apis argumentosa recht Vieler auch Qus dieſem vorzüg⸗
ichen Werke fleißig ſammeln.

Tbenſee. IDr Kaͤrl Mayer, Beneficiat.
13 Unſer Herr V

eſus von Nazareth, der „Menſchenſohn“

*  and, Volk und Verwandtſchaft hriſti nach Bibel, und Tradition.
Ein Hausbuch für das katholiſche Volk. Von Dr Nikolaus Heim. Reich
u

＋. Lexikon⸗Format. und 24 S Köln, Bachem. Geh. M 9.—

10.80; In Original⸗Einband M‚ 44. — 13.20
Vorliegendes Werk iſt eine höne eſtgabe zur Erlöſerfeier anläſslich

Der Jahrhundertwende. Es iſt kein „Leben Jeſu“, wi dem Haupt
titel nach zu urtheilen, vermuthen könnte, auch dient E nicht un erſter Linie
der Erbauung, ſondern der Belehrung. Es iſt eine Art bibliſche Archäologie,
In edler Popularität für weitere Volkskreiſe dargeſtellt. Der Verfaſſer ſchilder
gleichſam die ſceniſche Ausſtattung der bibliſchen Schaubühne, auf der ſo große
Ereigniſſe ich abſpielten und nicht nur das, bemüht ich auch, das Dunkel,
da nicht elten über dem Gange jener Ereigniſſe ſchwebt oder einzelne Per
ſonen umgibt, aufzuhellen. Freilich iſt In gar manchen ſtrittigen Punkten auch
vbvon Heim nicht das Wort geſprochen. Im übrigen bürgt für die Correet—
heit, welche die Kirche bei einem olchen erke fordern muſs, die Genehmigung
des erzbiſchöflichen General-Vicariates 3u Köln

eim enützte ſeiner verdienſtvollen Arbeit die beſten und zuverläſſigſtenQuellen des Alterthums und der Neuzeit; mit einer gewiſſen Vorliebe ird der
heilige Hieronymus Citiert, welchem der Verfaſſer als „dem klaren Dolmetſch
der göttlichen Bücher“ ſein Werk „in Andacht und Tſur gewidmet“ hatAuch Privatoffenbarungen werden hie und da angeführt, jedo dort, der
Autor „ihre Angaben oder Meinungen als mit den Ergebniſſen geſchichtlicherForſchungen übereinſtimmend erkannte“ Orrede XX.). Außerdem bereiste
Heim Paläſtina, Syrien, Kleinaſien und Ee  en und machte an Ort und Stelle
Forſchungen. Ueber ſeine Quellen, owie über die Geſtaltung, das innere Weſenund den eigenartigen Titel ſeines Buches verbreitet ich der Autor un einer längeren


